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Dr. 124.

Erſcheint täglich
utt Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtensurger Schulplatz Rr. 5.

Mittwoch, den 29. Mai 1889.

t S
c 4 tJ n h e Wd n S du e ein v m u

Tageblakt für Htadt und and.

62. Jahrgang.

Jnſertionspreis
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Jnſeraten- Annahme

bis 11 Uhr Vormittags

an Organ Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt und „Der Landwirth“
Mit den Gratis-Beilagen:

Amtliche el emne
Es haben in letzter Zeit vielfach Geſuche um

Zurückerſtattung entſtandener Proceßkoſten aus
dem Kanzler Wey'ſchen Fonds zurückgegeben
werden müſſen, weil dieſelben von den Gemeinde-
vorſtehern meiſt nur mit dem Vermerk „An-
gaben beruhen auf Wahrheit“ beglaubigt
waren.

Jch ſehe mich deshalb genöthigt, die Bekannt-
machung vom 24. Februar 1882 (ekr. Nr. 46
des Joahrgangs 1882 des Merſeburger Kreis-
blattes) in Erinnerung zu bringen, nach welcher
die Bittſteller ausführliche Atteſte der Orts-
richter beizubringen haben, in welchen angegeben
ſein muß:

1. der Beſitz an Grundſtücken, 2. der Umfang
und Werth derſelben, 3. der Beſitz an Kapitalien,
4. dos jährliche Einkommen und zwar auch von
dem V. rmögen der Familienglieder, welches Bitt-
ſteller zu beziehen hat, 5. der Betrag der Schul-
den, 6. der Betrag der jährlich zu entrichtenden
Staats und Communaiſteuern, 7. die Zahl der
Familienmitglieder, welche der Bittſteller zu
unterhaiten hat, weil dieſelben ſelbſt dazu un-
fähig ſind, 8. daß der Bittſteller der Wohlthaten
des Kanzier Wix'ſchen Fonds auch würdig und
bedürftig iſt.

Die Ortsbehörden weiſe ich an, nach dieſen
Beſtimmungen ſtreng zu v rfahren, da Geſuche

mit unvollſtändigen Atteſten in Zukunft
zurückgegeben werden müſſen.

Merſed r den 21. Mai 1889.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Meerſeburg, den 28. Mai 1889.

Zur Abſtimmung über die Jnvalidi-
täts- und Altersverſicherungs

vorlage.
Die Jnvaliditäts- und Altersver-

ſicherung iſt glücklich zu Stande gekommen.
Jn der Schlußabſtimmung am Freitag ſtimm

ten 185 mit Ja, 165 mit Nein, 4 Abgeordnete
enthielten fich der Stimme. In der dritten
Leſung waren noch einige Anträge der vereinig-
ten Freunde des Geſetzes angenommen worden
die dadurch herbeigeführten Aenderungen des
Geſetzes ſind in keinem Falle von grundlegender
Bedeutung geweſen und haben das Weſen des
Geſetzes, wie es in der zweiten Leſung feſtgeſtellt
und vereinbart war, nicht berührt, ſondern nur
einzelne Härten und Unebenheiten beſeitigt. Die
Berathung hat, nachdem das Schickſal des Ge
ſetzes ſchon vorher entſchieden auch nicht mehr
zu lebhafteren Kämpfen geführt, da über die
Sache der Worte bereits genug gewechſelt waren
und beide Theile darauf verzichteten, die Gegner
zu ihrer Anſicht zu bekehren. Es wurde freilich
in der dritten Leſung noch der Verſuch gemacht,
das Geſetz auf die Jnduſtriearbeiter zu
beſchränken und auch die Einheitsrente
einzuführen; in beiden Fällen handelte es

ſich aber nur mehr um die Betonung des prin-

zipiellen Standpunkts, als um die Meinung,
damit etwas erreichen zu können. Jn der
Hauptſache iſt es in allen Punkten bei den
Beſchlüſſen der zweiten Leſung, mit
denen ſich auch die Vertreter der verbündeten
Regierungen einverſtanden erklärt hatten ge
blieben, und ſomit iſt denn das große Werk
zum parlamentariſchen Abſchluß gekommen.

Die Vertheilung der Stimmen auf die einzel-
nen Parteien, insbeſondere die Zahl der Geg-
ner des Geſetzes aus den Kartellparteien läßt
ſich im Augenblick noch nicht genau überſehen:
es kann aber ſchon jetzt hervorgehoben werden,
daß es in der Hauptſache ein Werk der
Nationalliberalen, der Reichsparxtei
und der Conſervativen, ſowie etwa des
fünften Theils des Centrums iſt. Von
den Conſervativen iſt. das Eintreten für das
Geſetz um ſo mehr anzuerkennen, als ſie von
mancherlei Beſorgniſſen wegen Schädigung der
landwirthſchaftlichen Jntereſſen erfüllt waren,
aber doch das Geſammtwohl des Vaterlandes
höher ſtellten als daß ſie ſich durch jene Be
ſorgniſſe, die wohl übertrieben ſein mögen, hätten
verleiten laſſen, ein Werk zu Falle zu bringen,
deſſen ſegensreiche Wirkung auf die Geſammt-
intereſſen unſeres Volkes nicht in Abrede ge-
ftellt werden kann. Es iſt dies eine Selbſt-
verleugnung, welche hohe Anerkennung verdient
und von der nur zu wünſchen, daß ſie demnächſt
auch bei anderen Gelegenheiten und bei anderen
Parteien Nachahmung finde. Diejenigen Par-
teien, welche das Geſetz zu Stande gebracht
haben, ſind diejenigen, welche der Kanzler jüngſt
unter dem Sammelnamen „conſervativ“ zu-
ſammenfaßte. Sie ſind es, welche den Staat
als einen das ſittliche und wirthſchaftliche Wohl
des Volkes fördernden und die Gegenſätze inner-
halb der Geſellſchaft zur Erhaltung des inneren
Friedens nach Möglichkeit ausgleichenden Staat
erhalten und befeſtigt wiſſen wollen und
gerade hierdurch ſich als conſervativ im weiteſten
Sinne des Wortes erwieſen haben. Kein Na-
tionalliberaler wird ſo kleinlich ſein, hieran An-
ſtoß zu nehmen, und ebenſo werden die Mit-
glieder des Centrums, welche dem Geſetz zu-
ſtimmten, ſich erhaben fühlen über die Verdäch-
tigungen, deren Gegenſtand ſie in Folge jener
Bemerkung des Kanzlers in einem Theile der
katholiſchen Preſſe geworden ſind.

Den directen Gegenſatz zu den Conſervativen
haben auch vei dieſem Geſetze wieder die Frei-
ſinnigen, Sozialdemokraten, Polen,
Welfen, Franzoſen u. ſ. w. gebildet. wäh-
rend jene das Opfer brachten, im Intereſſe des
Gemeinwohls für ein Geſetz zu ſtimmen, welches
ihnen als den landwirthſchaftlichen Intereſſen

gewiß mit Unrecht nachtheilig erſchien,
haben alle dieſe gegneriſchen Parteien, die gewiß
nicht in Bauſch und Bogen das Geſetz verwerfen,
ſondern ſeine praktiſche Bedeutung für das Wohl
der arbeitenden Klaſſen anerkennen müſſen, förm
lich einzelne Punkte deſſelben herausgeſucht, um
ſie als willkommene Handhaben zu einer ableh-

o S.nenden Stellungnahme zu benutzen. Mögen ſie

das mit ihrem Gewiſſen abmachen: wer nicht
im Stande iſt, im Jntereſſe des Ganzen ein
Opfer zu bringen, ſtellt ſich jedenfalls dam t
ſelbſt auf einen politiſch niedrigeren Standpunkt

Was die Verhandlungen über das Geſetz aber
ganz beſonders erfreulich gemacht hat, das war
die fortdaunernde ungeſtörte Einigkeit nicht nur

der Freunde des Geſetzes unter einander, ſon
dern auch mit den Vertretern der verbündeten
Regierungen. Wohl noch bei keinem früheren,
wichtigeren Geſetze iſt eine ſolche Einmüthigkeit
zu beobachten geweſen, wie fie in allen Stadien
der Berathung zwiſchen der Regierung und der
Majorität oder den conſervativen Parteien
in dem Sinne, wie wir oben angegeben haben

geherrſcht hat. So iſt die Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung, welche 12 Millionen Arbei-
tern mit der Deviſe „Liebet die Brüder!“ Hilfe
in der Noth bringen ſoll, ſelbſt die ſchönſte Frucht
einträchtigen und friedlichen Geiſtes geweſen, wie
es in der parlamentariſchen Geſchichte nur ſelten
der Fall iſt. Aus einer ſolchen Frucht kann nur

ſollten wir meinen reicher Segen ent
ſprießen

Politiſche Bittheilungen.
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm begab

ſich am Montag Vormittag zu Wagen nach dem
Garten des Auswärtigen Amtes, ſtieg dort zu
Pferde und ritt eine Stunde im Thiergarten
ſpazieren. Nach erfolgter Rückkehr hörte der
Kaiſer den Vortrag des Grafen Bismarck und
fuhr dann ins Schloß zurück, wo Graf Bismarck
bald darauf zu einem zweiten Vortrage erſchien.
Später ertheilte der Kaiſer noch mehrere Audi-
enzen und unternahm vor der Tafel eine Spa-
zierfahrt. Die Ueberſiedelung nach Fried-
richskron wird heute Dienſtag von Charlotten-
burg aus mit dem Dampfer „Alexandra“ er
folgen. Wiener Blätter hatten die Meldung
verbreitet, der Kaiſer werde in nächſter Zeit den
Königen von Serbien und Rumänien einen Be
ſuch abſtatten. An der ganzen Nachricht iſt in
deſſen kein Wort wahr. Der Kaiſer reiſt
demnächſt nach Oſtpreußen zu den Jagden des
Grafen Dohna und am 15. Juli in Begleitung
des Grafen Bismarck nach London.

Marine. Die kaiſerliche Yacht „Hohen
zollern“ wird ſchon jetzt in Dienſt geſtellt. Die
2. Torpedoboots Diviſion und das Manöverge-
ſchwader haben am Montag Vormittag den
Kieler Hafen verlaſſen.

Fürſt Bismarck wird ſich im Verlaufe
dieſer Woche zum Sommeraufenthalt nach
Friedrichsruhe begeben. Der Reichskanzler
fühlt ſich ſehr wohl, und es iſt wenig wahr-
ſcheinlich, daß er in dieſem Jahre eine Badereiſe
unternehmen wird.

Die Samoakonferenz hat am Montag
ihre Arbeiten zum Abſchluß gebracht. So-
bald die Genehmigung aus Waſhington zu dem
allſeitig befriedigenden Ueberein-
kommen eingegangen iſt, wird die offizielle
Publikation deſſelben erfolgen. Den letzten Nach-
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richten aus Samoa zufolge iſt es dem ameri-
kaniſchen Admiral Kimberley gelungen, einen
Waffenſtillſtand zwiſchen Tamaſeſe und Mataafa
bis zur Entſcheidung der Berliner Konferenz
herbeizuführen. Die eingeborenen Soldaten ſind
meiſt in ihre Heimath zurückgekehrt.

Miniſter Crispi hat an die Reichs
tagsabgeordneten, die ihm ein Bankett gaben,
ein herzliches Dankſchreiben gerichtet.
Er betheuert abermals, daß er nur für den
Frieden arbeite. Nie werde er die verlebten
ſchönen Stunden vergeſſen. Allen Herren
werde er die treuſte und dankbarſte
Erinnerung für alle Zeit bewahren.

Der Reichstagspräſident von Lewetzow hat
den Dank des Deutſchen Reichstages
für die Sympathie- Kundgebung des italieniſchen
Parlaments an den Reichskanzler in offizieller
Form gelangen laſſen, mit der Bitte, auf diplo
matiſchem Wege der italieniſchen Volksvertretung
hiervon Kenntniß zu geben.

Am Freitag Abend gab die Berliner
Preſſe den anweſenden italieniſchen Jour-
naliſten ein Bankett, das bis zum hellen
Morgen dauerte Zahlreiche Toaſte wurden
ausgebracht, welche von der engen Freundſchaft
der Angehörigen beider Nationen Ausdruck
gaben. Beſonders waren die Jtaliener außer
ordentlich begeiſtert von der ihnen zu Theil ge-
wordenen Begrüßung.

Der Miniſterpräſident Crispi iſt in
Berlin auch dem Schickſal, inter viewt zu wer
den, nicht entgangen. Er führte im Laufe der
Unterhaltung aus, daß er für die antideutſchen
Demonſtrationen der geringen Zahl franzoſen-
freundlicher Jtaliener nur ein mitleidiges Achſel-
zucken habe, und ſetzte hinzu, daß dieſe Demon-
ſtrationen in Jtalien ſelbſt ſo gut wie gar keine
Beachtung fänden. Dem Papſtthum gegenüber
befinde ſich Jtalien in der Defenſive und es
werde ſich hüten, dieſelbe eher, als unbedingt
nothwendig, zu verlaſſen. Was Frankreich thue,
und was aus dem politiſchen Charlatan Bou-
langer werde, ſei Jtalien gleichgiltig. Auf die
Frage, ob eine Militär-Konvention mit Deutſch
land abgeſchloſſen worden ſei, antwortete Herr
Crispi nur, daß das deutſch italieniſche Bündniß
ein ſehr feſtes ſei. Schließlich bezeichnete der
Miniſter die Anſicht, daß Deutſchlands Geſchicke
von dem Eigenwillen eines mächtigen Miniſters
geleitet würden, als ungerecht. Dieſer Eigen-
willen ſei die Genialität des Reichskanzlers. Das
Deutſche Reich würde unter einer mehr parla-
mentariſchen Regierung ſeine Machtfülle wahr-
ſcheinlich nicht erreicht haben.

Einen außerordentlich heftigen
Artikel bringt das Berliner Centrumsblatt,
die „Germania“, gegen Herrn Crispi;
der Miniſterpräſident, ſo heißt es, werde als eine
Art von Halbgott gefeiert und ſogar von Reichs
tagsabgeordneten zum Feſtmahl geladen, dieſer
„Erzrevolutionär“, „Atheiſt“, dieſes „politiſche
Chamäleon ſonder Gleichen“, dieſer „Egoiſt erſter
Klaſſe“, dieſer „Freimaurer“, der von „jinfer-
naliſchem Haſſe“ gegen das Papſtthum erfüllt
ſei. Es ſei eine Art von „Selbſtweg-
werfung“, einen ſolchen Mann zu feiern. Trotz
dieſer heftigen Worte hat das Reichstagsbankett
aber doch ſtattgefunden.

Die demokratiſche Berliner „Volkszei-
tung“, die jüngſt ſo viel von ſich reden ge-
macht, ſchreibt, der Herzog Ernſt II. von Ko
burg-Gotha ſei wirklich der Verfaſſer der Bro-
ſchüre „Auch ein Programm aus den 99 Tagen.“
Von der wegen ihrer bekannten Artikel erho-
benen Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung iſt
die Volkszeitung freigeſprochen worden.

Aus Mühlhauſen i. E. wird geſchrieben,
daß die gerüchtweiſen Meldungen von einer
Verſetzung des Polizeiinſpektors Wohlge-
muth unbegründet ſind. Wohlgemuth wird
ſeinen Poſten behalten.

Von der deutſchen Emin-Paſcha-
Expedition wird berichtet, daß Dr. Peters
ſich demnächſt nach der portugieſiſchen Delagoa-
Bay begeben wird, wo 400 Eingeborene bereit
ſein ſollen, die Vorräthe und das Gepäck der
Expedition zu transportieren.

Die Berliner Metallarbeiter haben
beſchloſſen, auf eigene Koſten einen Abgeordneten
zum internationalen Arbeiterkongreß,
welcher im Juli in Paris ſtattfinden ſoll, zu
ſhicken.

Vom Bord der vor Zanzibar befindlichen
Kreuzerkorvette „Carola“ ſind leider
ungünſtige Nachrichten eingegangen. Etwa der
vierte Theil der aus etwa 260 Köpfen beſtehen-
den Mannſchaft iſt am Fieber erkrankt.
Das Schiff wird wahrſcheinlich nach Deutſchland
zurückkehren.

Schweiz. König Humbert wurde bei der
Ankunft in Baſel offiziell von Schweizer Be-
hörden begrüßt. Die Volksmenge bereitete dem
Monarchen enthuſiaſtiſche Ovationen. Der Kö-
nig äußerte ſich ſehr befriedigt über den Ver
lauf ſeiner Reiſe. Zwiſchen Berlin und Bern
findet jetzt ein offizieller Notenwechſel
über den immer noch nicht erledigten Fall
Wohlgemuth ſtatt.

Jtalien. Der Präſident der römiſchen De
putiertenkammer verlas die Antwort des ſch wei
zer Bundesrathes auf die Kundgebungen der
Kammer anläßlich des Empfanges des Königs
Humbert auf Schweizer Boden. Der Präſident
ſprach dem Bundesrath lebhaften Dank aus und
gab der Sympathie Jtaliens für die Schweiz
und den Wünſchen für das beſte Gedeihen der-
ſelben Ausdruck. Der Papſt hat im Kardi-
nalskollegium eine außerordentlich ſcharfe An
ſprache gegen die italieniſche Regierung gehalten.
Der Wortlaut der Anſprache iſt bisher nicht
veröffentlicht worden.

Oeſterreich-Ungarn. Die öſterreichiſche
Regierung läßt eine, von deutſchen katholiſchen
Blättern verbreitete Rachricht, Graf Kalnocky
wolle dem Papſte eine Regelung der römiſchen
Frage durch einen internationalen Kongreß vor
ſchlagen, für unbegründet erklären.

Belgien. Von Brüſſel aus wird erklärt,
daß die Gerüchte von einem Vormarſche
Stanley's gegen die Zanzibarküſte ganz
unbegründet und nur zu dem Zweck erfunden
ſeien, um die deutſche Expedition aufzuhalten.
Wo Stanley ſei, wiſſe Niemand.

Großbritannien. Bei General Boulan-
ger fand eine größere Verſammlung der Führer
ſeiner Partei ſtatt. Dillon, Naquet, Leiſant,
Vacher waren zugegen, ſowie zahlreiche Wahl
agenten. Dieſelben kamen eigens von Paris,
wohin ſie ſofort zurückkehrten. Beſchloſſen wurde,
in allen freien Wahldiſtricten bei den nächſten
Kammerwahlen eigene Kanditaten aufzuſtellen.

rankreich. Die Deputiertenkammer hat
einen Antrag angenommen, nach welchem die
Särge der Generale Carnot und Marceau und
einiger anderer Perſönlichkeiten in das Pantheon
in Paris übergeführt werden ſollen. Trotz der
Weltausſtellung beginnen die Radikalen langſam
die Agitation für die großen Wahlen. Der
ehemalige Miniſterpräſident Floquet hat eine
Rede gehalten, in welcher er das Programm
ſeiner Partei als das beſte pries. Aber mit
dieſem ſchönen Programm hat Herr Floquet als
Miniſter bekanntlich ſo gut wie gar nichts aus
gerichtet.

Rußland. Der augenblicklich in Petersburg
verweilende und dort viel gefeierte Schah Naſr-
eddin iſt jetzt zum dritten Male auf ruſſiſchem
Boden. Als ſiebenjähriges Kind ging er in
Begleitung eines Prinzen ſeines Hauſes nach
Eriwan, um dort den Kaiſer Nikolaus zu be-
grüßen. Nikolaus verlieh ihm damals ſchon
den AndreasOrden. Naſr-ededin ſteht jetzt im
58. Lebensjahre und blickt auf eine mehr als
vierzigjährige Regierungszeit zurück; er zeichnet
ſich durch eine für einen Aſiaten ungewöhnliche
Bildung aus. Von Petersburg reiſt der Schah
nach Warſchau. Am 9. Juni wird er zu mehr-
tägigem Beſuch in Berlin eintreffen. Von da
reiſt er nach Paris.

Türkei. Auf der ſchon lange unruhigen
Jnſel Kreta ſoll eine ernſte Erhebung
gegen die Türkei ausgebrochen ſein und die
Nationalverſammlung den Anſchluß an Grie-
chenland proklamiert haben. (77)
König Humberts Rückreiſe nach Rom.

Der italieniſche König iſt am Montag Morgen von Ber
lin mit feiner Begleitung wohlbehalten in Frankfurt a. M.
angekommen. Auf dem Perron hatte ſich das geſammte
aktive Offizierkorps, ſowie die Spitzen der Behörden ein
gefunden und empfingen die hohen Gäſte mit brauſenden
Hochrufen. Der König und der Kronprinz, beide in Hu
ſarenuniform, begaben ſich auf den Platz vor den Haupt
bahnhof und beſtiegen unter ſtürmiſchen Jubel der zahl
reichen Volksmenge die bereitſtehenden Wagen. Voraus
fuhr der Präſident von Köller, neben dem Könige ſaß der

General von Grolmann, neben dem Kronprinzen der Stadt
Kommandant. Auch Miniſterpräſident Crispi wurde
mit lebhaften Hoch Rufen begrüßt. Unter den
Klängen des Berſaglieri Marſches fuhr der König
die Frout der in Parade aufgeſtellten Huſaren ab, ſtieg
dann mit dem Kronprinzen aus, worauf der Vorbeimarſch
des Regimentes im Schritt erfolgte. Nach demſelben
brachte der Regimentscommandeur ein dreimaliges Hoch
auf den König aus, in welches die Muſik mit dem
italieniſchen Königsmarſch einfiel. Mit lebhaften „Evvivas“
wurde der König von der italieniſchen Kolonie begrüßt; der
Monarch winkte mehrere Mitglieder an ſich heran und
ſagte, er freue ſich, auf fremdem Boden Landsleute be
grüßen zu können; doch ſei derſelbe jetzt nicht mehr fremd,denn ſie gehörten zu einer Familie. Wie
ihre Herzen vor Freuden ſchlügen, ſo nicht
minder das ſeinige, da er voller Glück und
Enthuſiasmus über den Empfang in Ber
lin in die Heimath zurückkehre. Nach der Parade
wurde in dem reichgeſchmückten Fürſtenzimmer des Bahnhofes
das Frühſtück eingenommen, dem auch Oberbürgermeiſter
Miquel beiwohnte. Gleich nach */,9 Uhr traf die Kaiſerin
Friedrich mit ihren Töchtern aus Homburg ein. Der König
begrüßte die hohe Frau mit einem Handkuß und geleitete
fie in das Fürſtenzimmer, wo eine halbſtündige Unterre
dung ſtattfand. Nach derſelben ſetzte der König ſeine Reiſe
unter enthuſiaſtiſchen Hochrufen fort, während die Kaiſerin
gleich darauf nach Homburg zurückfuhr. Jn Karlsruhe
hatte der König eine kurze Unterredung mit dem Miniſter
Turban, und fuhr dann weiter nach Freiburg, wo das
Diner eingenommen wurde. Wie bei der Herreiſe geht
die Fahrt über den Gotthardt nach Jtalien zurück.
Die Ankunft in Rom erfolgt heute Dienſtag Mit-
ta g. Vor der Abreiſe aus Berlin hatten noch die dor-
tigen Künſtler dem Könige eine Huldigungsadreſſe über-
reicht. Von der deutſchen Grenze ſandte der König ein
Telegramm nach Berlin.

Die Lohnbewegung.
Jn der Nacht zum Wontag iſt in Bochum das ge

ſammteweſtfäliſche Central-Streik-Comitee,
über 40 Perſonen, verhaftet und das geſammte
Aktenmaterial beſchlagnahmt worden. Die Ver
haftung dürfte erfolgt ſein, weil man annimmt, das Co
mitee habe ſeine Wirkſamkeit auf Dinge ausgedehnt, die
mit dem Lohnſtreik nichts zu thuen haben. Der zuerſt ver
haftete Vorſitzende Weber galt als einer der beſonnenſten
Berglente er ſoll ſich in der That zu ftark berabſetzenden
Aeußerungen über den Kaiſer haben hinreißen laſſen doch
wird dieſe Meldung auch entſchieden beſtritten, zumal die
betreffende Berſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer
geſchloſſen wurde. Aeußerungen wie Krieg dem Kapital!“
„Sieg oder Tod!“ u. ſ. w. ſind nach allgemeiner Ausſage
indeſſen gefallen. Alle Streikverſammlungen find verdoten,
zugleich find aber auch gründliche Untecrſuchungen der
Zechenverhältniffe durch Revierbeamte angeordnet. Was den
Aueſtand ſelbſt anbetrifft, ſo ſind die große Mehrzahl der
Bergarbeiter abſolut ſtreikmüde.

Jm Dortmunder, Eſſener, Oberhauſener
Revier arbeitet Alles, im Gelſenkirchener die
Hälfte der Arbeiter. Die Ruhe iſt ungeſtört, Sondermaß
nahmen dürften ſchwerlich eingeführt werden. Jn einem
offenen Briefe erklärt Dr. Hammacher, alle Arbeiter
delegierte hätten ihm verſrrochen, auf dem Delegiertentage
die Arbeitsaufnahme zu befürworten, aber nur ein Theil
der Leute habe dies wirklich gethan. Es ſei viel geklagt,
daß die Zechenverwaltungen ihr Verſprechen nicht gehalten
hätten, aber die Delegierten hätten nicht eine einzige
Verwaltung ihm nennen können, die wort brüchig
geworden ſei.

Ueber den Streik im Saargebiet kommen etwas
beſſere Nachrichten. Eine allgemeine Wiederaufnahme der
Arbeit iſt aber noch nicht geſichert Jn Böhmen hat der
Streit erheblich nachgelaſſen. Der Maurerfſtreik in
Berlin hat zu verſchiedenen Exceſſen geführt: Mehrere
Maurer, junge Burſchen, find verhaftet, weil ſie mit arbei-
tenden Kollegen Skandal aunfingen.

StadtverordnetenSitzung.
Am Montag Abend fand unter Vorſitz des Herrn Pro

feſſor Dr. Witte eine öffentliche Sitzung unſerer Stadt
verordneten Verſammlung ſtatt, wobei folgende Tagesord
nung erledigt wurde

T. O. 1. Auf Empfehlung des Referenten, Stadtver
ordneten Wölfel, wird der zwiſchen der Waſſerwerks
Kommiſſion und dem Herrn Cüvilingenieur Pfeffer-Halle
abgeſchloſſene proviſoriſche Vertrag, wonach dem Letzteren
die techniſche Leitung des hieſigen Waſſerwerkes für die
nächſte Zeit nach ſeiner Jnbetriebſetzung bei einer dreimo-
natlichen, beiden Theilen zuſtehenden Kündigungsfriſt gegen
eine Remuneration von 1500 M. pro Jahr übertragen
wird, von der Verſammlung angenommen.

T.O. 2, betr. die Eintragung eines von den Mer
kel'ſchen Erben hierſelbſt beantragten Vermerks in das
Grundbuch bezüglich der Bebauung ihres Grundſtückes an
der Lauchſtädter Straße wird auf Vorſchlag des Referenten,
Stadtverordneten Schwengler, von der Verſammlung
ohne Debatte genehmigt.

T.-O. 3. Referent, Stadtverordneter Rindfleiſch,
theilt der Verſammlung den Finalabſchluß der ſämmtlichen
22 ſtädtiſchen Kaſſen und Fonds pro 1888 1889 mit,
welcher eine Geſammteinnahme von 1001345 M. 97 Pf.,
eine Geſammtausgabe von 979479 M. 67 Pf., mithin
div. Beſtände in Höhe von 21866 M. 30 Pf. nachweiſt.
Für Waſſerwerksarbeiten wurden pro 1888 1889 insge
ſammt 289 412 M. 74 Pf. verausgabt.

T. S. 4. Die Verſammlung genehmigt auf Empfehlung
des Referenten, Stadtverordneten Hartung, die in
Folge des Ergänzungsgeſetzes vom 31. März 1889 zum
VolksſchullaſtenerleichterungsGeſetze, von der Schuldeputa
tion vorgeſchlagene und vom Magiſtrate angenommene
Ermäßigung des Schulgeldes für die Schüler der hieſigen
1. u. 2. Bürgerſchulen vom 1. April er. ab und zwar für die
der 1. Bürgerſchule in Höhe von 25 pCt. für die der
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Bürgerſchule und vorſtädtiſchen Schulen in Höhe von 75
t des bis zum 1 Okt. 1888 beſtandenen Schulgeldbetrages.
Anſchluß an dieſe Genehmigung regt Herr Stadtver-

ter Wölfel an, darauf Bedacht zu nehmen, das
ulgeld für die Schüler der 2. Bürgerſchulen geeigneten
z ganz fallen zu laſſen, ſowie zu erwägen. ob man nicht

äter eine Aenderung in der Leitung der ſtädtiſchen Schu
eintreten laſſen wolle. Stadtverordneter Rindfleiſch

den Wunſch aus, künftig in die Ouittungsbücher über
hites Schulgeld die Schulgeldſätze aufnehmen zu wollen.
u O. 5. Auf Empfehlung des Referenten, Stadtver
edneten Graul genehmigt die Verſammlung das zwi-

(hen der Stadtgemeinde und den Herren Gebr. Dietrich
vereinbarte Abkommen, wonach Letztere ſich bereit

Miren, für das Berfüllen von ca. 28 Stck. Obſtbäumen
der Thiergartenmauer entlang der Stadt eine Ent

ſidigung von 300 Niri, zu zahlen, auch der Stadtge-
meinde das Recht zugeſtehen, etwaige Ergänzungen vor
gehmen zu können.

T.-O. 6. Referent, Stadtverordneter Hartung, theilt
der Verſammlung zur Kenntnißnahme mit, daß bei der
hiefigen Handwerker Fortbildungsſchule vom 15. d. M ab,
ne neue (6.) Elementar und eine neue (7.) Zeichnen-
flaſſe eingerichtet worden ſind.
T.-O. 7. Referent, Stadtverordneter Meiſter, befür-

wortet Annahme des von der Bau Deputation aufgeſtellten
und vom Magiſtrat im allgemeinen genehmigten Planes
über die in dieſem Jahre auszuführenden Pflaſterungen
nach welchem 1000 M, von der Etatsſumme zu dringend
gothwendigen Reparaturen des Straßenterrains, die üb
rigen 8000 M. aber lediglich zur Herſtellung von Bürger
ſteiget nach Maßgabe einer aufgeſtellten Folge der betref
ſenden Straßen verwendet werden ſollen. Nach kurzer
Debatte wird die Vorlage des Magiſtrats genehmigt.

L.O. 8. Die Herren Stadtverordneten Bichtler, Har-
tung, Heine und Hoffmann ſind als Mitglieder der dies
jähr. Kinderfeſt-Commiſſion in Vorſchlag gebracht. Ein
wendungen gegen dieſe Vorſchläge ſind nicht erhoben wor
den, werden auch jetzt nicht erhoben, und ſind ſomit die
genannten Herren als gewählt anzuſehen.

T.O 9. Die Verſammlung beſchließt, das Gehalt des
beſoldeten Stadtrathes in der bisherigen Höhe von 3600 M
pro Jahr zu belaſſen, und wird der bisherige beſoldete
Stadtrath Herr Otte auf die Dauer von 12 Jahren vom
1. October er. ab mit 20 von 21 abgegebenen Stimmen als
beſoldeter Stadtrath wiedergewählt.

Hierauf geheime Sitzung.

Provinz unv Umgegend.
f Erfurt. Am 23. und 24. d. M. wurde

unter Vorſitz des Herrn Landesdirektors Grafen
von Wintzingerode in der Aula der hieſigen

ProvinzialTaubſtummen Anſtalt eine große Kon
ferenz der Direktoren und Lehrer der Taub-
ſtummen Anſtalten der Provinz Sachſen und der
Altmark abgehalten, in welcher hochwichtige Fragen
über Erziehung und Unterricht der Taubſtummen
erörtert worden ſind. An derſelben nahmen
Seitens der Staatsbehörden Theil die Herren
Oberpräſident v. Wolff Excellenz, Provinzial
rath Geheimrath Dr. Göbel aus Magdeburg,

Regierungspräſident von Brauchitſch, die Regier-
ungsſchulräthe Hardt und Nagel, Landesrath
Schede aus Merſeburg ſowie Landrath Freiherr
v. Müffling.

Pößneck, 22. Mai. Die Gewitter von
geſtern Nachmittag ſind mit wolkenbruchartigem
Regen, untermiſcht mit Graupeln, auch über
Tauſa, Esbach und Liebſchütz gezogen. Jn
Liebſchütz wurde im Stalle des Gutsbeſitzers
Wolf ein Ochſe und eine Kuh vom Blitze er
ſchlagen, in Tauſa leider auch der 10-jährige
Knabe des vor drei Wochen verſtorbenen Wind-

Greiz. Der Streik der Bergleute nimmt
für unſere Fabrikſtadt einen bedenklichen Charak
ter an. So können wegen Kohlenmangels einige
Fabriken ſtatt früh um 6 Uhr erſt um 7 Uhr
anfangen.

f Weimar. Folgender komiſcher Vorfall
ereignete ſich dieſer Tage im Hauſe eines hieſigen
Kaufmanns. Das Dienſtmädchen deſſelben er-
hielt zum Abendbrot u. a. Radieschen vorgeſetzt.
Als am anderen Morgen die Dame des Hauſes
in die Küche kam, ſah ſie die Radieschen noch
auf dem Küchentiſche liegen, die rothen Köpfchen
welk und mit Runzeln bedeckt. „Nun, Lieschen,“
fragte ſie erſtaunt, „Du haſt ja die Radieschen
nicht gegeſſen! Schmecken ſie Dir nicht?“
„Doch, Madame,“ erwiderte Lieschen ernſthaft,
„ich habe ſie gegeſſen. Das ſind hier nur noch
die Wurzeln.“ Die ländliche Einfalt hatte die
Wurzeln die Radieschen entfernt und ſich
das grüne Kraut auf das Butterbrot geſchnitten!

Dornreichenbach. Der muthmaßliche
Mörder des Gaſtwirths in Dornreichenbach iſt
in Kötzſchenbroda in der Perſon des vagabon
direnden Fleiſcher Schmidt aus Sagan verhaftet
worden.

F Leipzig, 27. Mai. Ein 16jähriges Dienſt-
mädchen benutzte wie ſchon ſo manches unvor
fichtige Mädchen beim Feueranbrennen

vorgeſtern in der Mittagsſtunde eine Quantität
Petroleum, wobei die Petroleumkanne, die
ſie in der Hand hielt, explodirte und das da-
durch entſtandene Feuer ſich augenblicklich
den Kleidungsſtücken des Mädchens
mittheilte. Jn ihrer Angſt rannte ſie noch
mit den brennenden Kleidern am Leibe aus dem
betreffenden Logis in der 3. Etage in den Hof
hinab. Dort konnten die Hausbewohner das
Mädchen zwar ſehr bald von den Flanmen be-
freien, trotzdem war ſie aber immerhin bereits
mit bedeutenden Brandwunden bedeckt,
ſodaß ſie mittelſt Krankenwagens nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe transportirt werden
mußte.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Anhalt Cöthen'ſche 4 pCt. Landrenten-

briefe. Die nächſte Ziedung findet Anfaug Juni ſtatt,
Gegen den (oursverluß von ca, 32 pCt. bei der Auß
loyſung übernimmt das Bankhaus 4arl Neuburger,
Berlin, Frauzöſiſche Str. 13, die BVerfichernnz für
ein Prämie von 25 Pfg. pro 100 Mk.

Markt Verichte.
Merſeburg, 25. Mai. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 19. bis 25. Mai er.
pro Stück 9,00 12,00 M.

Halle, 25. Mai. Preiſe per 1000 Kilo netto, Weizen
ruhig, 170 185 Mk. Roggen ruhiger, 147 155 Mk.,
Gerſte Futter 140 153 M. Braugerſte o. Geſch „Hafer feſt,
146 162 M. Raps ohne Ang. M Mais M
Erbſen Victoria ohne Angebot, Kütamel, ausſchi. Sack
p. 160 Kilo Netto M. Stärke einſchl. Faß von 100
Kilo netto, Halliſche prima Weizenſtärte 37,50 bis
48,00 M.

Preiſe p. 190 Ko. netto, Linſen ohne Angebot, Behnen
P., ohne Angebot Kleeſaaten: ohne Geſchäft-

Futter Artikel Futtermehl feſt 13, 16,00 Mark
Roggenkleie 10,50 11,00 M. Weizenſchaalen 10 10,25 M.,
Weizengrieskleie M. Malzkeime geſucht, helle
11,60 12,00 M., dunk. 9,60 10,50 M. Oelkuchen 14,25
dis 14,50 M. Malz 28,50 29,75 M. Rüböl 55,00 M. Petro
eum 24,50 M., Solaröl 0,825,/36* ſ. gefragt 16,5 0 17 MR.,
Spiritne p. 10060 Liter-Prozent, ſtill, Kartoffelſpiritus mit
56 M. Berbrauchsabgabe d6,00 W. mit 70 M. Ber
brauche abgabe 36,00 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Gäea
Buxkin-Stoff, genügend zu einem ganzen
Anzuge (3 Meter 3 Centimeter) reine Wolle und
nadelfertig zn M. 7,75, Kammgarn-Stoff,
reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzuge
zu M. 15,65, ſchwarzer Tuchſtoff, reine
Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzuge zu M.
9,75 verſenden direct an Private portofrei in's
Haus Burkin Fabrik Deépöt Oettinger Co.,
Frankfurt a, M. Muſter Collectionen reich
haltigſter Auswahl bereitwilligſt franco,

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Himmelfahrtstage, den 30. Mai predigen
Dom: Vorm. 9 Uhr: Confſiſtorial Rath Leuſchner.

Nachmittags 2 Uhr Diakonus Bithorn.
Stadt: 9 Uhr: Paſtor Werther. 2 Uhr Diakonus

Block. Beichte und Abendmahl: Früh Uhr
Diakonus Block. Anmeldung. Jm Anſchluß an den
Vormittagsgottesdienſt Paſtor Werther. Anmeldung.

Neumarkt: Diakonus Block.
Altenburg: Früh 10 Uhr Paſtor Delius. 2 Uhr:

Verſammlung der Jungfrauen im Pfarrhauſe.
Katholiſche Kirche. Donuerſtag den 30. Mai, am

Feſte Chriſti Himmelfahrt, iſt 7 Uhr Frühmeſſe,
9 Uhr Hochamt und Predigt, 2 Uhr Rachmittags lateiniſche
Vesper Freitag, 31. Mai Abends /,8 Uhr Maiandacht

Pür Waube-Eine Person, welche durch ein einfaches
Mittel von 25 jähr. Taubheit u. Obrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nrcouorson, Wien IX., Kolingasse 4.

Das leichtverdaulichste Frühstücks-Getränk wird am Besten

aus dem 7 7 on-Caci Kemmerich'snahrhaften
Magenkranken besonders empfohlen]

Wieſen Verpachtung.
Hieſige Kirchenwieſen ſollen

Mittwoch, den 29. Mai er.,
Nachmittags 6 Uhr

im Gaſthauſe zu Wallendort meiſtbietend
verpachtet werden.

allendorf, den 27. Mai 1889.
König KirchenRendant.

i eRicſchen- Verpachtung.
Die an den fiskaliſchen Straßen des Bauver-

waltereibezirks Leipzig im laufenden Jahre an-
ſtehenden Kirſchen ſollen im Wege des ſchriftlichen
Angebots unter den bei den unterieichneten Be
hörden, ſowie den Herren Amteſtraßenmeiſtern
Stephan in Gohlis, May in Leipjig Reudnitz,
Pfau in Connewitz, Lindner in Leipzig u. ſämmt-
lichen Straßenwärtern einzuſehenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden.

Schriftliche Pachtgebote, welche ſich auf eine
oder mehrere der in Frage kommenden Straßenab-
theilungen oder Unterabtheilungen erſtrecken können,
ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Pachtge
bote auf Kirſchen“ verſehen, ſpäteſtens bis

Miüttwoch, den 5. Juni d. Js.,
bei der mit unterreichneten Bauverwalterei (Bahn
hofsſtraße 17, II ein vreichen.

Formulare zu den Angeboten können daſelbſt,
ſowie bei den genannten Herren Amtsſtraßen-
meiſtern und ſämmtlichen Straßenwärtern unent-
geltlich in Empfang genommen werden.

Die Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt

Donnerstag den 6, Jan d. Fs.,
Vormittags 10 Uhr

im Saale des Schuhmacher Jnnungs hauſes hier
ſelbſt (Schloßgaſſe 10) und werden die Bieter
dazu hierdurch eingeladen.

Die Entſchließung über die Annahme der ab
gegebenen Gebote, ſowie der Auswahl unter den
Bietern bleibt vorbehalten, es wird aber wenn in
dieſer Beziehung Bedenken nicht vorliegen, der Zu
ſchlag bereits in dem vorgedachten Termine erfolgen.

Für dieſen Fall iſt ſofort Zahlung zu leiſten
Jnſoweit der Zuſchlag im Termin nicht ſtattfindet,
bleiben die Bieter bis zum 11. Juni d. Js. an
ihre Gebote gebunden und ſind diejenigen Ange
bote, welche bis dahin nicht beantwortet ſein
werden, als abgelehnt zu betrachten.

Leipzig, am 27. Mai 1889.
Königl. Straßen u. WaſſerbanJnſpection.

Königliche Bauverwalterei.

Brennmaterialien Lieferung
Die Lieferung des Brennmaterials für das

hieſige Domgymnaſium für die Heizperiode
1889/90 ſoll im Wege der Submiſſion vergeben
werden.

Die Bedingungen, aus welchen auch der Bedarf
zu erſehen iſt, können in unſerem Büreau einge
ſehen werden.

Schriftliche verſiegelte Angebote ſind bis zu dem

auf den 7. Juni d. J., Vormittage
I1 VUhr zur Eröffnung derſelben anberaumten
Termine daſelbſt abzugeben.

Merſeburg, den 27. Mai 1889.
Das Dom- Kapitel.

Kirschen Verpachtung.
Die diesjährige Kürschnutz ung auf der

Naumburger Straße, den Gemeinden Schaden
dorf und Kleingräfendorf gehörig, ſoll

Dienſtag, den 4. Juni er.,
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthauſe zu Schadendorf verpachtet
werden.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Schadendorf, den 27. Mai 1889.

Der Orts vorstand.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde
Corbetha bei Delitz a. B. ſoll

Freitag, den 31. Mai er.,
Nachmittags 2 Uhr

in der Schenke daſelbſt, meiſtbietend gegen gleich
bagre Zahlung verpachtet werden. Die Beding
ungen werden im Termin bekannt gemacht.

Corbetha, den 25. Mai 1889.
Der Gemeinde- Vorstand

Pferde- Verkauf.
Ein Paar sehr elegante und Hotte

Wagenpferde, angeritten, fehlerfrei,
fünfjäbrig, ſind, weil überzählig aus Privat
hand zu verkaufen.

Weimar, Marftallſtraße 3.



c
t

W

5

7
4

n

Kireschen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen Communal-Anpfſanzungen und zwar:

a, auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichtsraine bis zur Lauchſtädter Chauſſee und
dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem Klauſenthore;

b. auf der Kriegſtädter Straße von der Lauchſtädter Cbauſſee bis zur MerſeburgKnapendorf'er
Flurgrenze und auf dem Communicationswege von der Lauchſtädter Chauſſee nach der
Kriegſtädter Straße
auf der Merſeburg-Clobikauer Straße bis zur Grenze der Merſeburger Flur
auf der MerſeburgGeuſaZſcherbener Straße bis zur Merſeburger Flurgrenze
auf der Weißenfelſer Chauſſee;
auf der Merſeburg Kötzſchener Straße und dem Rulandtsplatze, ſoll

T Sonnabend, den 1. Juni er., Vormittags 10 Uhr
in unſerem Communalbüreau öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden Die Bedingungen der
Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht, können aber vorher in den gewöhnlichen Dienſt
nunden im Communalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 27. Mai 1889.

Die Oeconomie- Deputation des Magiſtrats.
Heberer

e.
d.
e.
f.

Johann Hoff'sche aromatische Malz-Kräuter-Toiletten-
Seife zur Conservirung und Verschönerung des Teints

und Stärkung der Muskeln.
Die Kraft des Malzes in der rationellen Verbindung wit wohlthätigen

Kräutern bewirkt eine ganz außerordentliche Wirkung, die ſchon nach kurzem
Gebrouch der Johann Hoff'ſchen Erterna eclatant zu Tage tritt.

Johann Hoff'sche Malzpomade zur Stärkung des
Haarbodens.

Der durch die Pomade rein gehaltene Kopf bleibt ſa merzfrei, das Haar wird ſeiden
artig und eine wahre Zierde' des Hauptes. Von den erſten mediſiniſchen Autoritäten ais
die wirkſamen Medikamente verordnet. ſind die Johann Poff'ſchen Malzfabrikate ſeit ihrem
40 jährigen Beſtehen offiziell durch 76 Preismedaillen und Hoflieferanten Diplome
vwrämiirt worden.
Preiſe ab Werlin: Malz-Kräuter-Seife 1 Stück à 0,50, 0,75 und 1 Mk. 6 Stück

k 2,75, Wk. 4 und Mk. 5,25. Malz-Pomade in Büchſen à Wk. 1 und Mk. 1,50.
Allein ger Erfinder der Walzpräparate iſt Johann Hoff,

Kaiſerl. königl. Koflieferant und Hoflieferant der meiſten Jürſten Europas,
in Verlin, Neue Wilhelmſtr, 1.

Jn Merſeburg bei C. Fimmermann.

h Sennehrn.
Garnier Hütee größte Auswahl in moderner geſchmackvoller Ausſtattung e
zu allerbilligſten Preiſen am Platze.

Strohhüte für Damen, Herren und Kinder,
Pänder, ſowie ſämmtliche Putzartikel zu denkbar billigſten Preiſen.

Wiederverkäufer machen wir auf unſer großes Lager Kinder-
hütchen, Baretts, Hauben, Schleifen und ſämmtliche Tülle,
Spitzen und Rüſchen aufmerkſam.

Modisten machen wir besondere Engros Preise.

Fo mee Piöfen G o.
Fersehurg.her Kragen u. Ramchellen O

per à T 7777777 t 2Die neueſte Errungenſchaft für alle
an Stuhlverſtopfung Leidende

iſt Dr. Oidtmann's Purgatif. Wer die Nachtheile kennt, welche mit dem Gebrauche
innerlicher Abführmittel verknüpft ſind (Reizung und Schwächung der Verdauungsorgane).
und wer die Unbehaglichkeiten empfunden hat, welche durch Klyſtiere mit großen Mengen
Flüſſigkeiten verurſacht werden: Der wird Dr. Oidtwann's Purgatif als wahren
Segen betrachten. Von dieſem Mittel wird nur ein Theelöffel voll mittelſt einer ganz
kleinen Spritze in den Maſtdarm eingeſpritzt, worauf binnen 2 Minuten unfehlbar
Stublentleerung erfolgt. Preis per Flaſche 2 Mark, Spritzchen 1 Mark. Man achte
auf den Ramen Dr. Oidtmann, wehrmwals auf jeder Flaſche zu finden. Alles
Andere iſt werthloſe Nachahmung. Echt zu haben in den meiſten Apotheken von
Merſeburg, Lützen 2ec.
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Am Sonntag Abend iſt im Tivoli ein Damen-
hut mitgenommen worden. Die erkannte Perſon wird
erſucht, denſelb. i. d. Krsbl. xped. abzugeb., andern
falls polizeiliche Hülfe in Anſpruch genommen wird

Jn mein. Hauſe Karlſtr. 42, iſt die Etage, beſteh.
a. 5 Stub., 3 Kammern m. ſämmtl. Zubehör,
Waſſerleit., zu verm. u. Januar n. J. zu beziehen.

C. Würth.

Bauzeichnungen,
Kostenanschläge und Rereeonungen für ſtädtiſche und landwirthſ, an
Bauten aller Art werden prompt und billigſt a
gefertigt vom Baubureau

Dubs r Rudolph,
Halle a. S., Neue Promenade 7romenade 7,

Seee Christ, Merſeburg
Kein

Spirituy z
Lack.

Aus reinemBernſtein o
d efabrizirt.

Otto Fritz esPernſtein-Oellackfarhe,
Veſte Anſtrichsfarbe für Fußböden,

Trocknet in 6—8 Stunden deckt beſſer alz
Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert und
kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.

Preis d. Originalflaſche M. 2,50,
Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig,
Alleinige Niederlage bei Osca

Leberl, Drogen- u. Farbenbandlung,
Burgſtraße 16

Ein e pro erkſt g tt
von wenigſtens 25 I Meter Grundfläche, zwei
hohen nach Norden gelegenen Fenſtern, mit kleiner
Feuerungsanlage Schmiede) eingerichtet, gut trocken
und ventiliert und einem hellen anſtoßenden kleineren
Zimmer, von wenigſtens 5 Meter Grundfläche,
wird ſofort zu miethen geſucht. Off. ab ugeben

ohannisstrasse 14.
Gr aniehh e

Fisch-Gross- Handlung.
Lebendfriſch:

Schell iſch Pfd. 20 Pfg
Scholle 25 TSchlei a 70
Zander T 70 TF. Ftäck.Fluss-Bacleanstalt

im hieſig. Königl. Schloßgarten.

S S 2 W
Mittwoch, den 29. Mai er.,

Drättes
Abonnements-Concert,

ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
HuſarenRegts Nr. 12 unter Leitung ſeine

Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.
23 nd im Vorverkauf bei den HerreBillets Wanne ſore Meyer, Bahnhof

ſtraße, Matto, Roßmarkt, Moritz (in Firma
Gebr. Schwarz) Burgſtr. und in der Galanterie
waarenhandlung von H. Limprecht, Entenplan
zu baben.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil

nahme während der Krankheit und beim Begräb
miß unſerer lieben Mutter, Schwieger und Groß
mutter, verw. Böttchermeiſter

Friederike Schulze
ſagen Allen unſern aufrichtigſten Dank.

Die Hinterbſiebenen.

2 e S

Redactin, Scharltreifenbred und Verlag von Leid hordt in Pierſeburg, (Alteundurzer Shu plas 5.)wer r er e
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089.Nr. 124. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Mittwoch, 29. Mai.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 28. Mai 1889.

g Berichtigung. Unſere geſtrige Meldung
von der Durchfahrt des Kaiſers Wilhelm in der
Nacht vom Sonntag zum Montag in Begleit-
ung des italieniſchen Königs, müſſen wir als
eine irrige bezeichnen. Der Kaiſer hat Berlin
nicht verlaſſen. Die Nachricht war uns von
einer Seite geworden, von der anzunehmen war,
daß ſie orientiert ſei, weshalb wir kein Bedenken
trugen, ſie abzudrucken.

8 Trompeterconcert. Mittwoch Abend
8 Uhr giebt das Trompetercorps im Caſino-
garten das 3. Abonnementéconcert.

8 Geſangverein. Jm Dom findet am
Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr ein Concert unter
Mitwirkung der Concertſängerin Fräul. Eliſe
Lehmann aus Erfurt und der Veolinvirtuoſin
Frl. Edith Robinſon zur Zeit in Leipzig
ſtatt. Das Programm war im geſtrigen Jnſeraten-
theil enthalten. Karten für Nichtmitglieder ſind
à 1,50 Mark bei den Herren Wieſe und Rabe
Nachf. zu haben.

g Lokomotive mit Dampfbremſe. Auf
der Thüringer Eiſenbahn wird gegenwärtig eine
nach neueſter Conſtruktion erbaute und mit
einer Dampfbremſe verſehene Locomotive ge
probt. Durch die Bremſe kann ein Zug ſofort
zum Stehen gebracht werden, und mit der
Maſchine kann bedeutend ſchneller als wie mit
den ſeitherigen gefahren werden.

Provinz und Umgegens.
f Bitterfeld, 27. Mai. Die Wittwe

Henze in unſerem benachbarten Roitzſch beging
am Sonnabend ihr 50jähriges Dienſt-
Jubiläum. Fünfzig volle Jahre hat ſie im
Dienſte der Familie des Rittergutsbeſitzer Böt
ticher geſtanden. Als beſondere Auszeichnung
erhielt ſie im Namen Jhrer Majeſtät unſerer
Kaiſerin ein werthvolles goldenes Kreuz. Schon
in aller Frühe begrüßte die Jubilarin eine feier
liche Morgenmuſik unſerer Stadtkapelle und am
Abend gab der Gutsherr ſeinem geſammten
Perſonal zur Feier des Tages ein Eſſen mit
folgendem Tanzvergnügen.

Halle, 27. Mai. Ein gemeiner Racheakt
iſt in der Nacht zum Sonntag hier verübt wor-
den. Am Sonntag Morgen fand der Pferde-
händler H. hier in ſeinem Pferdeſtalle ein
Pferd mit durchſchnittener Zunge vor.
Der die Pferde abwartende, ſeit einigen Tagen
erſt angenommene junge Burſche, welcher in der
fraglichen Nacht allein in den Stall gekommen
iſt, wollte von nichts wiſſen, verwickelte ſich aber
bei ſeiner Vernehmung in ſolche Widerſprüche,
daß anzunehmen iſt, nur er habe die That ver
übt. Das Thier mußte getödtet werden, wo
durch dem Beſitzer ein namhafter Schaden er-
wächſt. Man nimmt an, daß der Burſche aus
Aerger darüber, daß er öfter des Nachts nach
dem Pferde, das unruhig ſtand, hatte ſehen müſ
ſen, dieſe Rohheit ausgefühtt hat. Die Ver
haftung des Uebelthäters iſt erfolgt. Das
Dienſtmädchen, welches am Sonnabend früh
beim Anfachen der Ofenfeuerung mit Pe-
troleum durch Exploſion des Gefäßes ſchwer
verbrannt wurde, iſt bereits heute Vormit-
tag unter entſetzlichen Qualen verſtorben.
Ein entſetzlicher Unfall mit tödtlichem Ausgang
ereignete ſich geſtern in Giebichenſtein. Das
2 Jahr alte Töchterchen eines Fabrikarbei-
ters wollte zu einem Fenſter der in der zwei
ten Etage belegenen Wohnung der Eltern auf
den Hofraum hinabſehen und lehnte ſich deshalb
mit dem Kopfe gegen das Gitter des Fenſters.
Unter dem Drucke gab nun plötzlich eine der
eiſernen Traillen nach, das Kind verlor das
Gleichgewicht und ſtürzte kopfüber in den
Hofraum hinab und zwar mit der Stirn ſo
heftig auf das Steinpflaſter, daß eine Zertrüm-
merung der Schädeldecke erfolgte und das Ge-
hirn hervortrat. Jn der königlichen Klinik ver-
ſchied das Kind nur wenige Augenblicke nach
ſeiner Einlieferung an den Folgen der erlittenen
ſchweren Verletzungen.

t Weißenfels, 27. Mai, Behufs Leichen-
ſchau waren am Sonnabend mehrere Gerichts

worden.

perſonen, ſowie der Herr Kreisphyſikus von hier
in dem benachbarten Kreiſchau, um daſelbſt die
Ueberreſte des im Jahre 1865 plötzlich ſpurlos
verſchwundenen dortigen Einwohners Enke zu
rekognoszieren. Das Verſchwinden dieſes Man-
nes verſetzte die Einwohner Kreiſchaus ſ. Zt. in
nicht geringe Aufregung. Die auf's eifrigſte be
triebenen Nachforſchungen zwecks Auffindung der
Leiche waren bis jetzt erfolglos, ebenſo die Be
mühungen, einiges Licht in dieſe dunkle Ange-
legenheit zu bringen. Jn der Umgegend Krei-
ſchaus hat man ſpäter menſchliche Ueberreſte
aufgefunden, die aber dem Verſchwundenen nicht
angehörten. Vor ungefähr 14 Tagen hat man
nun beim Fundamentgraben hart an einer Fun-
damentmauer im Enkeſchen Grundſtück in Krei-
ſchau anliegend ein Skelett gefunden, in welchem
man die Ueberreſte des vor nunmehr 24 Jahren
Verſchwundenen zu erkennen hoffte. Es ſoll in
des auch die am Sonnabend vorgenommene
Leichenſchau reſultatlos geblieben ſein.

f Hohenmölſen. Ein kleines Naturwun-
der hat unſer Nachbarort Zetzſch aufzuweiſen.
Jm Gaſthof des Herrn Meinecke befindet ſich
ein lebendes junges Hühnchen mit drei Beinen.
Daſſelbe ſtammt aus der Wirthſchaft des Herrn
M. Müller daſelbſt. Von einem empfind-
lichen Verluſt iſt der bis vor Kurzem hier woh-
nende Fleiſchermeiſter G. Landmann betroffen

Vor einigen Tagen ſchickte derſelbe
ſeinen ſchon älteren Geſellen mit ea. 260 Mark
in ein nahe gelegenes Dorf, um eine erhandelte
Kuh zu bezahlen. Der Geſelle hat jedoch mit
dem Gelde das Weite geſucht, und iſt es den
Behörden noch nicht gelungen, ſeiner Perſon
habhaft zu werden.

Erfurt, 27. Mai. Ein hieſiger Arbeiter
bat ſeinen Arbeitgeber um einen Vorſchuß von
15 Mark und um einige Tage Urlaub, da ſeine
(des Arbeiters) Frau geſtorben ſei. Der Prinzi-
pal willfahrte dieſer Bitte und ſandte ſogar einen
Kranz nach dem Trauerhauſe. Wer aber be-
ſchreibt das Erſtaunen des Boten, als ihm die
Todtgeglaubte friſch und geſund entgegentritt.
Den Schreck der Frau über den frevelhaften
Leichtſinn ihres Ehemannes kann man ſich denken.
Verhaftet wurde am Sonnabend ein hieſiger Be
amter, welcher dringend verdächtig iſt, 1200 Mark
vereinnahmter Gelder unterſchlagen zu haben.
Ein ſchlimmer Unglücksfall ereignete ſich neulich
Abend in einem Hauſe der Barfüßerſtraße. Eine
60jähcige Obſthändlerin klopfte auf dem Altan
des Hauſes Kleidungsſtücke aus. Plötzlich brach
das morſche Holzgeländer ab. Die Frau ſtürzte
mit dieſem hinab und ſpießte ſich an dem
Stacket des Nachbargehöftes im wah-
ren Sinne des Wortes auf. Der ſchleu-
nigſt herbeigerufene Arzt hatte furchtbare Wun-
den zu vernähen. Die Verunglückte liegt im
Krankenhauſe hoffnungslos danieder.

f Jena, 26. Mai. Der Drahtwaarenfabrikant
O., welcher vor vier Wochen unter dem Verdacht
des Giftmordes verhaftet wurde, iſt vorläufig aus
der Haft entlaſſen worden. Die Ehefrau des O. be
findet ſich noch im Gewahrſam des Amtsgerichts.
Die Schillerfeier nahm in Gegenwart des
Großherzogs beim prächtigſten Wetter einen
glänzenden Verlauf. Die Stadt prangte im
Feſtſchmucke. Bei der geſtrigen Feſtvorſtellung
wurde dem Großherzoge eine Huldigung darge-
bracht. Als Feſtvorſtellung wurde die Braut von
Meſſina gegeben; dieſelbe wurde durch einen von
Ernſt v. Wildenbruch verfaßten Feſtprolog ein
geleitet. Vorher wurde die Gedenktafel am
Griesbach'ſchen Hauſe, wo Schiller ſeine Antritts-
vorleſung gehalten hat, mit einer Rede des Pro-
feſſors Litzmann enthüllt. Am Abende veran-
ſtalteten die Studierenden einen großen Fackelzug.
Bei dem Feſtakte in der Kollegienkirche, zu
welchem auch die großherzoglichen Herrſchaftenerſchienen waren, hielt Profeſſor Lorenz, der

gegenwärtig Schillers ehemaligen Lehrſtuhl inne
hat, die Feſtrede. Nach dem Feſtakte fand die
Enthüllung des Denkmals im Sternwartengarten
ſtatt; der Prorektor Profeſſor Dr. Löning hielt
die Feſtrede.

Greußen, 24. Mai. Ein aufregendes
Ereigniß hat ſich gegen Abend auf dem unteren
Theile des Marktes zugetragen. Neben dem

gegenüber der Löwenapotheke ſtehenden eiſernen
Röhrbrunnen befindet ſich eine in die Brunnen
tiefe führende Oeffnung, die durch einen eiſernen
Deckel verſchloſſen iſt. Spielende Kinder be
ſchäftigten ſich nun nicht ſelten damit, den
Deckel, welcher locker iſt, emporzuheben, um in
den Brunnen hinabzublicken. Bei dieſer Ge
legenheit verlor ein Kind, das Söhnchen des
Apothekers Bezzenberger, das Gleichgewicht und
fiel in die Tiefe. Auf das Geſchrei der
Kinder eilte Herr Bezzenberger herbei, ſtieg, an
der eiſernen Röhre ſich haltend, in den Brunnen
hinab, und es gelang ihm, das Kind zu er-
faſſen und mit Hilfe herbeieilender Nachbarn
anſcheinend unverletzt aus der Tiefe zu bringen.

f Apolda, 25. Mai. Die Unſitte, Petro-
leum auf's Feuer zu gießen, um dieſes beſſer
in Brand zu bringen, hat geſtern Abend hier
wiederam ein ſchweres Unglück herbeigeführt.
Die 14 jährige Tochter des Commiſſionärs Zei-
ger wollte das im Ofen befindliche, ſchlecht bren-
nende Feuer ſchüren. Ohne an die Gefährlich-
keit ihres Beginnens zu denken, nahm ſie die
Petroleumkanne und goß von dem Jnhalte
auf das glimmende Holz, welches ſofort auf-
flammte und das in der Kanne befindliche Pe-
troleum zur Exploſion brachte, wodurch
ſich das brennende Oel den Kleidern des armen
Mädchens mittheilte. Erfaßt von Schreck und
Angſt lief dieſes einer Feuerſäule gleich
unter jämmerlichem Schreien auf die Straße, wo
es ihrem nachgeeilten Vater gelang, ſie einzu-
holen und die Flammen zu löſchen. Der Un-
terkörper iſt mit ſchweren Brandwunden
bedeckt, die Haare ſind verbrannt und auch das
Geſicht iſt ſtellenweiſe beſchädigt. An dem Wie-
deraufkommen der Verunglückten wird ge-
zweifelt. (Es iſt dies der dritte derartige
traurige Fall, den wir in den letzten Tagen zu
verzeichnen haben.)

f Bernburg. Die am Dienstage hierſelbſt
abgehaltene Jahresverſammlung der Gefängnis-
geſellſchaft für die Provinz Sachſen und unſer
Herzogthum machte praktiſche Vorſchläge bezüglich
der Unterhaltungsliteratur für Gefangene und
beſchloß, die Regierungen um eine beſſere Rege-
lung der Disziplinarſtrafen zu erſuchen.

F. Leipzig. Am Sonnabend iſt hier eine
Dame, Frau Roſa verw. Etthauſen geſtorben,
von welcher man wohl ſagen kann, daß ſie bis
jetzt die älteſte Perſon in Leipzig war. Sie
hat allerdings ſchon ältere Vorgänger gehabt,
denn die Leipziger Chronik berichtet, daß hier
im Jahre 1664 ein Schuhmacher Steph. Stei-
ner ein Alter von 124 Jahren erreicht. Jm
Alter von 108 Jahren ſtarben zwei Wittwen,
die eine 1665, die andere 1682; eine dritte
Wittwe beſchloß im Jahre 1705 ihr Leben, als
ſie die Hundert erreicht hatte. Jm Jahre 1696
wurde die Wittwe eines Hutmachers begraben,
welche auf 104 Jahre ihrer irdiſchen Wallfahrt
zurückblicken konnte. Weiterhin verzeichnet die
Leipziger Chronik im Jahre 1592 einen Buch
binder Fiſcher, 103 Jahre alt, und im Jahre
1688 einen Studenten im Alter von 100 Jah-
ren. Den letzteren konnte man alſo wirklich als
ein „bemooſtes Haupt“ bezeichnen.

Rieſa. Am Freitag Nachmittag fand in
Rieſa unter großer Theilnahme die Beerdigung
des bei Zwickau verunglückten Locomotivführers
Heinze ſtatt.

F Döbeln. Den Raubmördern Kuen und
Schöpf, welche am 11. Auguſt v. J. den Stadt
rath Dr Schick aus Döbeln ermordet hatten,
wurde vom Kaiſer von Oeſterreich die vom
Bozener Schwurgericht über ſie verhängte Todes
ſtrafe erlaſſen. Jeder erhielt zwanzig Jahre
verſchärften Kerkers.

Vermiſchte Nachrichten.
(Jn Schloß Friedrichskron) bei Potsdam

welches heute von den kaiſerlichen Majeſtäten bezogen wer
den wird, iſt das Jnnere aus Pietät für das Andenken
Kaiſer Friedrich's nur wenig verändert worden. Die
Räume, welche der hochſelige Kaiſer inne hatte, werden auch
von ſeinem Sohne bewohnt werden. Jn der erſten Etage
ſchließt ſich an den Marmorſaal das Arbeitszimmer des
Kaiſers an dann folgen der Salon der Kaiſerin mit Ta
peten und Möbelbezügen von rothen Geraniumſammt-
blüthen auf Silbergruud und das Arbeitszimmer der
Kaiſerin vielleicht das ſchönſte Gemach der ganzen
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Wohnung in Himmelblau, Silber und mit Spiegeln.
Das letzte in der Flucht iſt das Frühſtückszimmer.
Rückwärts von dieſen Gemächern liegen das gemeinſchaft
liche Schlafzimmer des Kaiſerpaares und zwei Toiletten
gemächer. Zu den Zimmern der kaiſerlichen Prinzen führt
eine direkte Verbindung. Unter dieſer Familienwohnung
im Erdgeſchoß liegen die Zimmer für den geſelligen Ver
kehr der kaiſerlichen Majeſtäten: der Muſchelſaal, das
Theezimmer und andere Räume. Erneuert iſt faſt über
all nur die Einrichtung, die Räume ſelbſt ſind wenig ver
ändert. Nach außen hin iſt ein Terrafſſenvorbau neu ge
ſchaffen worden.

(Bedeutende Feuersbrunſt.) Jm Lübecker
Hafen brach Sonntag Nachmittag im ruſſiſchen Revier
ein großer Brand aus. Drei große Lagerſchuppen mit
den Zollniederlagen geriethen in Flammen. Gegen 83000
Ballen Baumwolle, große Flachsvorräthe und zahlreiche
Stückgüter aus Weſt und Mitteldeutſchland ſind zerſtört.
Der Schaden wird auf 2 Millionen geſchätzt.

(Schreiben an den Retter der Paſſagiere
und Mannſchaft des „Danmark“). Der Reichs
kanzler hat an den Kapitän Murrel vom engliſchen Schiffe
„Miſſouri“ folgendes Schreiben gerichtet: Geehrter Herr!
Die Rettung der Paſſagiere und Mannſchaft des „Dan
mark“ iſt Jhrem edlen Entſchluſſe, einem gefährdeten Schiffe
unter Preisgabe ihrer eigenen Jntereſſen Rettung zu
bringen, ſowie der muthvollen und geſchickten Art und
Weiſe Jhrer Bewerkſtelligung zu verdanken. Geſtatten Sie
mir, daß ich Jhnen meinen Glückwunſch ob der allgemeinen
Anerkennung darbringe, die Jhr wackeres Benehmen
Seitens der öffentlichen Meinung aller ſeefahrenden Nationen
gefunden hat. Möge Jhr Beiſpiel Andere zur Nach-
eiferung anſpornen und ſo dazu beitragen, daß in ähn-
lichen Anläfſen die Folgen von Seeunfällen gemildert
werden, gleichwie es in Jhrer Macht ſtand, es dem däni-
ſchen Dampfer gegenüber zu thuen. Empfangen Sie die
Verſicherung meiner beſonderen Hochachtung. gez. von
Bismarck.

(Für die Dekorationsſtücke) zum Ausyutz der
Feſtſtraße in Berlin haben fich ſchon zahlreiche Liebhaber
gefunden. Dem Magiſtrat ſind bereits eine große Anzahl
Kaufofferten für die Berolina vom Potsdamer Platz die
Jtalig und Germania beim Opernhauſe, für die verſchie
denen Zelte, Velarien und Flaggenmaſten zugegangen. Die
Gegenſtände ſollen meiſt für Reſtaurants erworben werden.

27. Fortſ.] (Nachdruck verboten.)
Die Räuber am Oſageſtrom.

Roman von
„Ueberlege reiflich, was Du thuſt, ehe ich mein

letztes Wort ſpreche“, ſagte John Webber und
machte Miene, die Höhle zu verlaſſen, entdeckte
jedoch die Wahrſagerin, die in einem Winkel
ſtehend, die ganze Unterhaltung angehört hatte.

Dieſer Umſtand war ihm in der Aufregung
entgangen und berührte ihn ſehr peinlich; ſeine
Züge nahmen einen ſehr drohenden Ausdruck an.

Er faßte die Zitternde beim Arm und ſprach
mit Nachdruck: „Mein Geheimniß iſt jetzt in

»Euren Händen, und Jhr kennt mich. Hütet
Euch alſo, nur eine Silbe davon zu verrathen!“

Nach dieſen Worten verſchwand er.
Bleich und zitternd verharrte Hatty Brogan

Bester Im Gebrauch PillIigsber.
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einige Secunden an der Stelle, wo er ſie ver
laſſen dann näherte ſie ſich der Thür und ſah
dem Davonreitenden mit einem Blicke nach der
ihm nicht viel Gutes verhieß.

Sobald ſie ſich überzeugt, daß er wirklich fort
war, prüfte ſie nochmals die nächſte Umgebung
der Höhle, ſchloß dann die Thür und wandte ſich
ſchnell dem jungen Mädchen zu, das ſchmerzlich
weinend, ein Bild des Jammers, auf dem Stroh-
lager ſaß.

„Lady“, ſprach Hatty, leiſe den Arm Emily's
berührend, während ihre Stimme vor Aufregung
bebte, „Lady, Euch droht Gefahr, Euch und mir.“

Schweigend richtete die Weinende ihre kummer-
vollen Blicke auf ſie.

„Uns droht Gefahr, Lady“, wiederholte die
Wahrſagerin, „denn unter allen Schurken, die
ich je kennen gelernt, hat John Webber nie ſeines
Gleichen gehabt!“

„Ja, Du haſt Recht, wir ſchweben wirklich in
Gefahr“, entgegnete Emily, ihre Thränen trock-
nend und Hatty's Hand ergreifend, „um ſein
Ziel zu erreichen, ſcheut er ſelbſt vor der ſchwär-
zeſten That nicht zurück.“

„Jch weiß es ja, ich weiß es ja,“ ſtimmte
Hatty zu. „Während er mit Euch ſprach, habe
ich ihn beobachtet und alles gehört, auch Eure
Bitten und Erwiderungen, die mich zu Thränen
gerührt haben. Lady, ſeit ſechszehn Jahren habe
ich unter dieſen Räubern gelebt, zu welchen auch
mein Mann gehörte, der einmal in einem Kampfe
getödtet ward. Jch habe Menſchen plündern
und morden ſehen, ohne je etwas dabei zu fühlen,
wenn ich aber Euch anſehe, gedenke ich meiner
eigenen ſchuldloſen Jugendzeit, und möchte weinen
wie ein Kind, denn wahrlich, Lady, ich fühle Mit-
leid mit Euch.“

„O dann gute Hatty, ſeid mir zur Flucht be
hilflich!“ rief Emily, ſich ihr zu Füßen werfend.
„Steht mir bei, daß ich von hier fortkomme,
und eine reiche Belohnung wird Euch zu Theil
werden

„Jch habe den beſten Willen, glaubt es mir;
allein, was kann ich für Euch thun Jhr ſeid
viele Meilen von Eurer Heimath entfernt, und
würdet ſicherlich auf dem Wege bis dahin ent-
deckt werden, und mein Loos wäre dann augen
blicklicher Tod.“

„O, mein Gott! Du allein kannſt helfen“; klagte
Emily ſchmerzlich „darum verlaſſe mich nicht!“

„Still, ſtill, Lady, weint nicht wieder, ich kann
es nicht ſehen. Steht jetzt auf und ich verſpreche
Euch, zu thun, was ich kann und ſollte es mir
auch das Leben koſten, denn es giebt noch einen

„Einen Ausweg rief Emily in höchſter
Spannung aufſpringend. Einen Ausweg, ſagt
Jhr? O, ſprecht! ſagt! was können wir thun

„Unſer Vorhaben iſt mit der größten Gefahr
verknüpft, Lady, und kann auch fehlſchlagen

„Aber ich bitte Euch, ſprecht!“
Die Wahrſagerin, obgleich allein mit ihrem

Schützling, blickte ſich vorſichtig um und ſagte
dann halblaut zu Emily:

„Lady, habt Jhr jemals von Ronald Bonardi,
dem großen Räuberhauptmann gehört

„Ja“, entgegnete Emily, indem ſie dabei die
Sprecherin geſpannt anblickte.

„Er lebt in dieſer Gegend!“
„Wie, er lebt in dieſer Gegend!“ rief erſtaunt

das junge Mädchen. „Ronald und ſeine Bande
halten ſich noch immer hier auf

„Still, ſtill, ſprecht nicht ſo laut!“ entgegnete
Hatty, bereits aufgeregt durch das Vorhaben,
wekches ſie auszuführen gedachte. „Sollte uns
Jemand belauſchen, ſo iſt mein Leben dahin!
Der berühmte Bonardi aber wohnt in dieſer
Gegend, und zu ihm muß ich gehen, wenn Euch
Hülfe zu Theil werden ſoll!“

„Hatty! was ſagt Jhr da!“ ſprach erſtaunt
das junge Mädchen. „Um mich zu retten, wollt
Jhr Euch an jenen ſchrecklichen Menſchen wenden

„Dies iſt der einzige »Ausweg, Lady, es giebt
kein anderes Mittel, Euch aus John Webbers
Gewalt zu befreien! Jhr habt von Ronald
Bonardi nichts zu befürchten, er iſt nie grauſam
gegen die Frauen geweſen, und hat, wie ich ge
hört, erſt ein Geſetz erlaſſen, das denjenigen mit
dem Tode bedroht, der Hand an ein Weib legt.
Er war es auch aber Jhr müßt mir heilig
ſchwören, das was ich Euch geſagt, vor allen
Menſchen geheim zu halten!“

„Das ſchwöre ich feierlich“, erwiderte ernſt
das junge Mädchen.

„Er alſo war es, der die letzten
Worte vernahm aber Emily's Ohr nur ganz leiſe
und ebenſo überraſcht wie gedankenvoll erwiderte
ſie: „Wunderbar! unbegreiflich! Kaum vermag
ich Euren Worten zu glauben! Weshalb aber
nehmt Jhr an, daß er mir zu Hilfe kommen
wird

„Um die zu ſtrafen, die das Geſetz gebrochen
haben

„So gehören meine Entführer auch zu ſeiner
Bande fragte Emily weiter.

„Ja, ſowie der, welcher ſie gedungen hat.“
„Jhr meint doch nicht etwa
„John Webber!“

(Fortſetzung folgt.)

Ausweg für Euch, wenn er nur nicht fehlſchlägt.“

Van Houten's Cacao.
Ueberall zu haben in Büchsen à

Rm. 3.30, Rm. 80, Rm. 0.95.
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Dr. Kochs' Pepton-Bouillon.
Aus e zeichnet Als Zu z. SupPpen,

Gemüsen, TunkKen ete.
K Zwei Theelöffel voll geben mit Wasser ohne weiteren Zusatz

sofort eine Tasse sohmackhafte und Kräftige Fleischbrühe.

Nahrhafter als alle lieischeExbtracte.
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Schon weunnilchencden Lühen
t 3 ſowie hochtrag. Kühe u.II en Lälber Il Färſen wieder eingetroffen.

t 0ö Heilmanm.

Wieſen Verpachtung

in Tragarth.
Freitag, den 7. Juni er., Nach-

mittags 2 Uhr, ſollen ca. 70 Morgen
Tragarther Rittergutswieſen in kleineren u. größeren
Parzellen meiſtbietend verpachtet werden, wozu ich
Pachtluſtige hiermit einlade.

x Sammelplatz Schenke in Löpitz. R
Merſeburg, den 27. Mai 1889.

Carti Rind ſtessch,
AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Alkthee-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empehl!
täglich friſch

Fr. Schreſber's Conditorei.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Mittwoch, 29. Mai. Die
Journaliſten Altes Theater. Mittwoch: Ge
ſchloſſen.

m

Redactton, Schuellyrefſendrack und Verlag von J. Leid holdt in Merſeburg, (Altenburger Schnlplatz 5.)
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